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Frühlenz.
Wenn ich nicht müßt, daß es Frühling rvürd ' ,
Hält ' ich es heut erraten
An dem werdenden jungen Grün
Herdstgestreuter Saaten.

In unserm Garten der Fliederftranch
Treibt schon zarte Spitzen,
Nicht lange mehr , und es wird daran
Blüt ' an Blüte sitzen.

Es sickern leise von Strauch und Baum
Silberklare Tropfen:
Das klingt wie kommender Frühlingszeit
Lenzesfrisches Klopsen.

In Feld und Wäldern , auf Wies ' und Au
Düftevoües Gären,
Als ob die Blumen all über Nacht
Aufgedlühet wären.

Und unterm Dach, wie im vorigen Lenz
Msten schon die Stare . . .
Das muß wohl so um die Ostern sein —
Selige Zeit im Jahre!

Lotte Kempert.
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Der letzte Schlag , unter welchem die Freiheit Europas
erliegen sollte, hatte sich sranzösischerseits durch Zurüstungen
und Vorbereitungen aller Art mit einem Pompe und einer
Festlichkeit angekündigt , die den Stolz der Soldaten und die
Erwartungen aller Anhänger des französischen Systems un¬
gemein in die Höhe trieben und manchen schon über die
Trümmer des Russischen Reichs hinaus Won romantischen
Zügen nach Persien und Indien träumen ließ . Napoleon
hatte öffentlich erklärt, daß ein unvermeidliches Schicksal Ruß¬
land seinem Untergang entgegen reiße und gab sich unver-
holen für den Vollstrecker jener höheren Bestimmungen aus,
nach welchen die Moskowiter, als europäischer Kultur
feindselige Barbaren, ' nach den Steppen Asiens zurückgewiesen
werden sollten . Sein Ruhm , fein Glück und eine ungeheure
Armee gaben seinen Worten das gehörige prophetische Ge¬
wicht. Dergleichen vermessene Reden waren auf's Imponieren
berechnet und in der Tat schloß das denkende Publikum
daraus auf einen hohen Grad von Sicherheit seiner politischen
und militärischen Kombinationen, während das nichtdenkende
dadurch im Glauben an seine Unfehlbarkeit bestärkt ward.

Die prophetischen Worte Napoleons schienen in Erfüllung
gehen zu wollen . Sobald die französischen Heere über den
Riemen setzten , zogen sich die Russen von allen Seiten zurück
und überließen dem Feind die nördlichen Provinzen Polens,
die sogleich die Fahne des Aufruhrs erhoben und sich den
Franzosen anschloffen. Napoleon hatte seinen Soldaten
versprochen, daß er sie nach Moskau führen wollte, dort,
hatte er ihnen gesagt , sei das Ziel aller ihrer Anstrengungen,
dort erwarte sie ein rühmlicher Friede und jede Art von
Erholung und Genuß. Der französische Kaiser , stets die
Augenblicke der Betäubung und des Schreckens zu seinen
Friedensschlüssen benützend, hatte alle seine Operationen auf
die schleunige Einnahme von Moskau berechnet, denn dort
war er des Friedens nicht minder gewiß als seine Soldaten.
Seine Rechnung bewährte sich bis auf einen gewissen Punkt.
Moskau kam in seine Gewalt ; doch hier zeigte sich ein
kleiner Irrtum — der Friede nämlich blied aus, wodurch
alle seine weisen Kombinationen eine ziemlich mißliche Wen¬
dung erhielten . Ein Umstand , der früher schon nicht ganzmit der Unfehlbarkeit seiner Berechnungen zutraf, war die
Schlacht von Borodino, wo die Russen den alten siegge¬
wohnten Banden Napoleons (ein Lieblingsausdruck fran¬
zösischer Bulletins) so gut zu begegnen wußten, daß diese
in ihrer Gewohnheit zu siegen ganz irre wurden, indem man
sie anwies, zwei Meilen rückwärts des Schlachtfeldes ihren
Kaiser als Sieger zu begrüßen . Die französischen Bulletins
halfen da zwar nach, wo die alten sieggewohnten Banden
nicht ausreichten , denn nichts widersteht der Tapferkeit fran¬
zösischer Bulletins ; doch das war nur für diejenigen be¬
rechnet, die bei der Schlacht selbst nicht gewesen waren.
Ruhig und mit Ordnung setzten die Russen ihren Rückzug
fort ; sie wußten, was sie taten . Die Franzosen zogen kopf¬
schüttelnd nach ; die Ordnung des Rückzugs deutete mehr
auf einen Plan , als auf eine durch Niederlage erzeugte Not¬
wendigkeit, und die öden Städte und Dörfer längs der
großen Straße stimmten nichl besonders mit den offenen
Armen zusammen , mit denen , wie Napoleon gesagt hatte,
die Einwohner sie empfangen würden. Daß Napoleon
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Moskau ohne Schwertstreich gewann, schien ein Bürge mehr
für die Richtigkeit seiner Berechnungen zu sein - - doch Moskau
hatte aufgehört, die Hauptstadt des Reiches zu sein, denn
ihre Einwohner waren bis aus wenige Tausend ansge --
wandert — nichts als eine öde Stcinmaffe kam in die
Hände des Feindes und bald ward auch diese , als frei¬
williges Opfer, in einen Aschenhausen verwandelt, zum
Wahrzeichen eines Kampfes auf Leben und Tod und als
Bürge unerschütterlicher Ausdauer des Kaisers und der
Nation Die russische Armee , unter Befehl des Prinzen
Kmusoss Smvlenskvi, halte sich indes durch einen kühnen
Flankenmarsch zwischen Kaluga und Moskau bei Lechtazkowa
aufgestellt zur Deckung der südlichen Provinzen , und wäh¬
rend ihr von allen Seiten Verstärkungen zuströmten, er¬
müdete und schwächte sie den Feind in täglichen Gefechten.
Die russische Armee war zahlreich und voll guten Muts
und aus allen Punkten des Reichs entwickelte der Patriotis¬
mus neue Kräfte, während französische Bulletins überall
aussprengten, Rußland läge bereits in den letzten Zügen,
die Armee sei so gut wie vernichtet , sie bestehe nur noch
aus neu geworbenen herangezwungenen Milizen, u . Schrecken
und Verwirrung habe sich aller Gemüter bemächtigt . Unter¬
des hatte Napoleon in seiner Milde sreundliche Einladungen
an die Bewohner Moskaus und der umliegenden Gegend
ergehen lassen, zurückzukehren zu ihren Häusern und sich
des Schutzes der großen Nation zu erfreuen . Man begreift

r in der Tat nicht, warum alle diese Einladungen ganz und
i gar ohne Wirkung blieben , denn die früheren Kriege hatten
! ja zur Genüge gezeigt, wie heilig jede Art des Privateigen¬

tums den Franzosen sei — und was die Schändung der
Kirchen und Altäre anbetrifft, so war dies gewiß mehr
ein zufälliger Leichtsinn als absichtliche Ruchlosigkeit . Als
zu gleicher Zeit auch einige Versuche, den Frieden einzu¬
leiten , mißlangen, glaubte Napoleon, daß es den Russen
nur um Moskau zu tun sei und erbot sich groß.nütiger-
weise, die Brandstätte unter Bewilligung eines Waffenstill¬
standes zu verlassen und sich bis Wjasma zurückzuziehen,
wo dann von weiteren Unterhandlungen die Rede sein sollte.
Dieser Borschlag warb jedoch ebenfalls abgelehnt
und dabei gesagt , daß man sich tvnndere , von Frie¬
den und Waffenstillstand zu hören , da jetzt viel
mehr der Krieg für die Russen erst angingse . Die
Lage der französischen Armee war seltsam genug.
In einem weiten Kreis auf den Straffen von Twer,
Wladimir , Rjäsan und Kaluga um das brennende
Moskau , wie um einen flammende » Mittelpunkt,

i gelagert — befand sie sich in einer menschenleeren
Wüste , täglich strömten die Soldaten zu Tausenden
aus dem Lager nach der Stadt , um zu plündern und
viele Tausende andere zerstreuten sich in der Ge¬
gend umher und snchlen nach Brot und Fonrage.
In den Wäldern und Morästen lagen Scharen be
waffneter Bauern im Hinterhalt und erschlugen je
den Tag viele Hunderte von jenen Hcrnmzüglern,
und wer den Bauern entging , fiel in die Hände
der Kosaken . Die Lage Napoleons ward immer miß
licher und mißlicher , der Mangel täglich dringender,
das Murren der Soldaten täglich lauter und der
Friede täglich unwahrscheinlicher . Nach einem
Aufenthalt von fünf Wochen beschloß Napoleon end
lich , Moskau zu räumen . Vor dem Aufbruch sagte
er seinen Soldaten : „ Ich werde euch in die Winter
quartiere führen finde ich die Russen auf mei¬
nem Weg , so werde , ich sie schlagen , finde ich sie
nicht - desto besser für sie .

" Mit dem Prophe
zeien wollte es indessen nicht mehr recht gehen,
denn der Erfolg zeigte , daß er die Russen fand
und nichl schlug und daß es besser für die Rus¬
sen war , daß sie ihm begegneten . Am Tage des
Aufbruchs selbst , den 6 . Oktober a . St . ward 60
Werste von Moskau der König von Neapel bei Tn
rutina überfallen und gänzlich in die Flucht geschla
gen ; 26 Karronen , 2000 Gefangene und eine Menge
Bagage fielen dem Sieger in die Hände : der König
selbst entging -mit genauer Not der Gefangenschaft.
Napoleon marschierte auf der allen Straße von
Kaluga . Ans seinen Anstalten scheint hervvrzngehen,
daß es ihm mit dem Vordringen über Kaluga
kein rechter Ernst gewesen, , sondern daß er viel¬
mehr von Anfang an auf den Dnjevr zu rückzugehen
dachte , wo sein Magazinsystem organisiert war,
und daß er nur auf Kaluga marschierte , um die
Russen zu schrecken und zu einer falschen Bewe
gmig zu verleiten , worauf er sodann Zeit und
Vorsprung gewonnen und einen Weg seitwärts der
großen Straße von Smolensk eingeschlagen haben
würde , auf welchem noch nicht alles aufgezehrt war.
Statt jedoch den Fürsten Kntusosf zurückzumanöv¬
rieren , fand er ihn ganz unerwartet mit der ganzen
Armee bei Mälojarostawez , wohin der Fürst abends
den ll . Oktober a . St . ans seiner Position aufge¬
brochen war . Man schlug sich am 12 . in einem
hitzigen Treffen , wobei russifcherseits nur das 6.
und sranzösischerseits nur das 4 . Korps im Ge
secht waren , während beide Armeen en referve auf
gestellt sich beobachteten . Dieser Tag machte plötz¬
lich allen strategischen Feinheiten Napoleons ein

Eicde und durchkreuzte alle seine Pläne . Statt den
Russen zu imponieren , hatten diese ihm imponiert,
statt sie ans dem Wege zu manöverieren , hatte er
sie sich in eine unbequeme Nähe manövriert
statt in die Winterquartiere gemächlich zu mar¬
schieren , mußte er sie in flüchtigem Rückzug zu
gewinnen suchen , und statt den Weg nach Gefallen
zu wählet ! , mußte er auf der großen Straße ziehen,
d . h durch eine Wüste , die er sich selbst bereitet
harte . Die französische Armee trat ihren Rückzug am
I 4 Oktober a . St . Wer Borowst und Verrffa nach
Moj rnsk an . 20 Kosaken regi in enter unter General
Platow und zwei Armeekorps als Avantgarde un¬
ter General Miloradvwitfch folgten ihr auf dem
Fuße ; die große russische Armee selbst zog lsiM
seitwärts der großen Straße , wo Lebensmittel und"
Fonrage in Fülle waren . Die nächsten französi¬
schen Magazine waren in Smolensk . MalojaroK-
lawez ist von Smolensk über Ol > deutsche Meilen ent¬
fernt : diesen Weg ohne Brot und ohne Fourage
icnler rastloser Verfolgung des Feindes zurückzule¬
gen , war die Aufgabe , welche die französische Ar¬
mee zu lösen harte . Die Schwierigkeit dieser Aus¬
gabe harte die Armee ihrem Kaiser zu danken , der
diesmal in wunderbarer Verblendung nichts berech¬
ne ! , nichts vorhergesehen und jede. Vorsorge , die
der Feldherr seinen Soldaten schuldig ist , unterlassen
harte und so seine Armee gleichsam absichtlich ihrem
Verderben enigegensührtc und ihren Untergang ver-
anlaßte . Ein schneller Rückzug ist da nur anweirdbar,,
wo mäßige Räume zu durchlaufen sind ; bei gro¬
ßen Entfernungen wird jede Eilfertigkeit verderb¬
lich , denn jeder Rückzug demoralisiert den Sol
dalen schon an sich : je größer die Eile , je gro¬
ßer die Entfernung , um so größer die Demvralt-
salion ein schlimmeres Uebel als jedes physische
Ungemach , Napoleon handelte diesem Grundsatz ent¬
gegen und bezahlte diesen Fehler mir dem Verluste
seiner Armee und dem Verlust seines Ruhmes.

Nicht lange , so stellte sich der Hunger bei der
französischen Armee ein : die Regimenter lösten sich
in Marodeurs auf , die einige Werste rechts und links
der großen Straße altes plünderten und verheerten?
die Pferde starben zu Tausenden und täglich war
den eine große Menge . Bagage und Munitionswa
gen , «die ohne Bespannung blieben , verbrannt.

Alle Gemeinden im Moskow 'schen und Kalugi -
scheu Gonvernemen ! waren unter Waffen zur Ver¬
geltung der verübten Greuel und erschluMii täglich
viele Hunderte jener Marodeurs . Hierdurch und
von den verfolgenden Kosaken täglich mehr und
mehr gedrängt , geschah es , Laß die Franzosen fast
gänzlich auf die große Straße beschränkt wurden:
die ganze Armee lebte nun beinahe von nichts als
Pferdefleisch , das sie bloß über ein Kvhlenfeuer hiel
ten und so verschlangen . Schon starben täglich meh
rere Hundert Soldaten vor Hunger und Ermüdung,
schon blieben Kanonen zurück und andere wurden
vergraben mit einem Wort , das Elend war be¬
reits sehr groß und steigerte sich von Tag , zu Tag
in einer furchtbaren Progression . i

Am 22 . Oktober a . St . war bei Wjasma ein
äußerst hitziges ArrieregardenZefechl . Das l . Korps
unter M-arschall Davoust und ein Teil des 4 . Korps
wurden mit einem Verlust von 20 Kanonen und
von mehreren Tausend von Toten , Verwundeten und
Gefangenen durch Wjasma getrieben und bis in
die Nacht verfolgt . Die Stadt gingt gleich den übri¬
gen Städten und Dörfern , durch welche die Fran¬
zosen zogen , in Rauch auf . Um diese Zeit trat die
erste strenge .Kälte ein und brachte neues Elend
über die französische Armee . Ohne andere Nah¬
rung als gefrorenes Pferdefleisch , ohne stärkende
Getränke , ohne gehörige Bekleidung auf Schnee und
Eis biwakieren , war mehr als menschliche Kräfte
ertragen tonnten Jede Nacht erfroren viele Hun¬
dert und am Tage starben ebenso viele an gänz¬
licher Entkräftung : eine Reihe von Leichen bezeichn
uete den Weg , deu die Armee ging , Die Soldaten
warfen jetzt haufenweise die Gewehre weg , Ordnung
und Disziplin hatten aufgehvrt , der Soldat be¬
kümmerte sich weder um den Offizier noch der
Offizier um den Soldaten . — jeder war so sehr
mit sich selbst beschäftigt , daß er auf andere keine
Rücksicht nahm und niemand mehr weder gehorchen
noch befehlen wollte . In bunten Haufen , von al¬
len Regimentern durcheinander gemischt , unterschie¬
den die Korps sich nur noch durch Bagagekolonnen,
die jeden Augenblick von den seitwärts streifen¬
den Kosaken angegriffen und !geplündert wurden.
Der Mangel an Vorsorge bei Antretung des Rück¬
zugs war so groß gewesen , daß nicht ein »ml die
Pferde auf den Fall eines Frostes in Moskau scharf
beschlagen worden waren . Auf der glatten Land
straße tonnten die schon entkräfteten Pferde bald
gar nicht mehr ziehen ; zwölf , vierzehn schleppten
an einer Kanone uird dennoch war der kleinste Hü
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gel beinahe immer ein unübersteigliches Hinder¬
nis . Die Kavallerie hatte schon keine Pferde mehr
zu geben , sie war außer einigen Regimentern Garde
durchaus zu Fuß ; die Kanonen tvaren demnach
bald ganz und gar nicht mehr forkzubringen . Bei
Dorogobuz ließ das 4 . Korps seine sämtliche Ar
rillerie mehr als WO Stück Geschütz zurück,
ebenso das l , und 6 . , so daß , als die Armee bei
Smolensk anlangte , bereits gegen 400 Kanonen ver¬
loren gegangen waren . Die franz . Armee , die von
Moskau über 100 000 Mann stark ausmarschiert
war , betrug bei Smolensk kaum noch 60 000 Mann,
und von diesen war kaum die Hälfte unter Waffen.

I » Smolensk verweilte die französische Armee
zwei Tage in der fürchterlichsten Verwirrung unter
Plünderung und Brand . Die daselbst Vorgefundenen
Magazine waren von keiner großen Hilfe : denn
der

'
jedem für einige Tage zugewiesene Vorrat

ward von den Heißhungrigen auf einmal verzehrt,
und obeneiu bestanden die Portionen nicht einmal
durchaus in Brot , sondern meistens nur in Mehl.
Biele Tausend gingen Aanz leer aus , denn jeder
mußte sich im entsetzlichsten Gedränge seine Gebühr,
mit Gefahr erdrückt zu werden , erst erkämpfen. Es
tvaren auch Mnnitionsdistribntivnen angekünbigt:
hierzu fanden sich jedoch nur wenige Soldaten ein.

Die russische Armee war in¬
des von Jalna aus , an Smo¬
lensk vorbei gerade auf Krasuoi
marschiert , um dort den Fran¬
zosen zuvorzukommen . Sie langte
daselbst am 4 . November a . St.
abends au und bezog 7 Werfte
von der Stadt ihr Lager . Die
französische Armee war am näm¬
lichen Tag in Krosnoi eiuge-
troffeu ; am 5 . kam es zur
Schlacht. Napoleon war mit
deui größten Teil der Garden,
die einzigen , die noch einige mi¬
litärische Haltung hatten, bereits
vorausmarschiert ; das 1 und 4.
Korps waren im Gefecht und
wurden nach einigem Widerstand
mit einem großen Verlust von
Toten und Verwundeten gegen
Krasnoi hm getrieben . 20 .Kano¬
nen , die Hälfte des der Armee
noch übrig gebliebenen Geschützes,
und mehrere tausend Gefangene
.sielen den Russell in die Hände,
viele Fahnen und Adler wurden
erbeutet, so auch der Marschalls¬
stab des General Davoust . Das
3 . Korps unter Marschall Ney,
ungefähr 16 000 Mann stark,
welches seit Wjasma die Arrie-
regarde der Armee bildete , war
rloch einen Marsch zurück , der
Marsch der russischen Armee auf
Krasnoi war Napoleon und sei¬
nen Generalen unbekannt geblie¬
ben . Demnach glaubte der Ge¬
neral Ney , als er bei Krasnoi
den 6 ankam , daß die, welche
ihm den Weg verstellten , nur ab-
gesandte Streifpartien wären u.
nahm es sehr übel , als man
ihn aufforderte, sich zn ergeben:
er werde sich schon Platz machen,
sagte er zu dem an ihn geschick¬
ten Parlamentär und griff auch
sogleich dreist genug an Die
Sache war jedoch bald entschieden.
In weniger als einer Stunde
war das ganze Korps zerstreut,
einige ransend Tote und Ver¬
wundete lagen auf dem Pbitz , gegen ! I 000 ergaben
sich nach und nach in verschiedenen Abteilungen
und der Marschall Ney flüchtete sich mit einigen hun
der Mann über den Dnjepr . Dieses Korps führte
nichl mehr als 20 Kanonen und hatte keinen Mann
Kavallerie . Eine mlerineßliche Beute ward an dem
Tage an Bagage und andern Wagen von den Russen
gemacht : der Raub von Moskau , der nicht frei
willig verbrannt worden war , war großenteils schon
wieder in ihren Händen.

Der Rückzug der Franzosen iäß : ftch überhauvt
in drei Perioden eiioeileii , die ungeachtet einer fort
wahrenden Steigerung jede einen besonderen Eha
-raktcr kragen . Die erste endigt bei Krasnoi . Die
Resultate dieser Periode waren mehr als 40 000
Gefangene , worunter 27 Generale , gegen 000 Ka¬
nonen , 61 Fahnbii und Beule ohne Maß . Die so
genannte große französische Armee war zusammen
geschmolzen bis ans einige 60 000 Mann , unter wel¬
chen kaum 10 000 Wehrhafte . 25 Kanonen wan¬
der Rest der ganzen Artillerie , von Kavallerie war
schon längst nicht mehr die Rede ; die russische Ar¬
mee dagegen zählte noch gegen 70 000 Mann , wor¬
unter über 16 000 Mann Kavallerie , und führte ge
gen 600 Stück Geschütze mit sich

Während Ungemach und Elend aller Art die
französische Armee täglich mehr und mehr zu Grunde

richtete und Trauer über die Schmach einer so lau¬
gen Flucht in der Brust eines jeden Soldaten war,
zeigten die französischen Bulletins noch einen sehr
heiteren Sinn und sprachen von dem ganzen Er¬
eignis mit einer merkwürdigen Unbefangenheit . Sie
führten Briefe äusl Moskau an vom 8. Oktober a . St.
Moskau war am 6 . geräumt worden , nach welchen

Napoleon mit seinen Garden ruhig und zufrieden
fortdauernd in Moskau sich befinde, während abge
schickte Korbs sich bereits nach leichtem Widerstande
der Städte Twer , Tula und Kaluga bemächtigt
hätten . Von dem Treffen bei Tarutina ward ge
sagt , daß Ser König von Neapel den Russen eine
derbe Lektion gegeben habe , wobei die französische
Kavallerie einige ganz außerordentlich schöne An
griste gemacht hätte . In Hinsicht der Lektion wußte
der König nur zu gut , wer sie gegeben und wer
sic bekommen und was die schönen Kavallerie
angrisfe betrifft , so reduzierten sie sich darauf , daß
die französischen Kürassiere und Dragoner von den
russischen unverschämterweise überritten worden wa¬
ren . Als endlich vorn Rückzug selbst denn doch die
Rede sein mußte , so erfuhren alle Freunde der
Franzosen mit Vergnügen aus dem 25 . Bulletin , daß
Napoleon seine Armee in die wohlverdienten Win
rerquariiere nach dem Gouvernement Smolensk

führe , daß die Russen den mit der größten Ordnung
ansgesühr .' en Marsch gar nicht wagten ernsthaft
zu beunruhigen , daß die Armee in der besten Sinn-
uinng von der Wett sei und Ueberfiuß an allem
habe, ,d aß das Wetter die Armee wunderbar begüu
stige und das; der Kaiser den Marsch in die Win . er
quartiere so glücklich und meisterhaft kombiniert
habe, daß mau ihn eigentlich als eine Offensiv-
ovcration gegen Petersburg ansehen könne , indem
Smolenst weniger entfernt von Petersburg sei als
Moskau . In solchen ! Gxade hat wohl noch , nie ein
Bulletin der Wahrheit Gewalt angetan : die fürch¬
terliche Zerrüttung müßte denn für Ordnung gelten
und Verzweiflung eine heitere , fröhlich? Stimmung
sein : der Hunger ! od müßte aus dem Ueberfluß ent¬
stehen und der Zorn des Himmels eine Begünstigung!
genannt werden . Zehntausend ? Erfrorene und vor
Hnnger Gestorbene bewiesen hier etwas anderes als
Begünstigung ! Die französischen Soldaten würden
trotz ihres Elends gelächelt haben , hätten sie er
fahren , daß ihr unglückseliger! Marsch >ür eine
drohende Bewegung ,Agen Petersburg ange¬
geben werde - der einzige, der Wahrheit gemäße Aus¬
druck war vielleicht die Benennung wohlver¬
diente Winterquartiere , denn alle die Greuel,
welche über die Armee zufammeubracheu , waren mit
Greuelraten genugsam verdient . (Schluß folgt . )

Allerlei.
„Geflicktes Unterzeug für Männer " . Eine Rie

senpelitivn der amerikanischen „Suffragetten " bil
öei , wie aus Newyork geschrieben wird , den neuesten
Streich der amerikanischen Frauenrechtlerinnen ẑu
Washington . Vor einigen Tg -gen fuhr vor dem Ka
pitol eine ungeheure Kette von Automobilen , die
insgesamt über eine Meile lang war , vor . Aus
den ersten drei Automobilen befand sich eine rie¬
sige Kiste vou acht Meter Länge und drei Me¬
ter Breite , welche die scherzhafte Aufschrift trug:
„ Gesticktes Unterzeug für Männer "

. Als die un¬
geheure Automobiltette zum Halten gebracht war,
sprangen aus den ersten Automobilen einige „ an¬
mutige " Damen , die von mehreren handfesten Last¬
trägern begleitet waren . Die Lastträger banden die
aus 4 zusammengekoppelten Automobilen festgebun
den? Riesentiste los und nahinen sie auf die Schul
fern . Sie begaben sich , gefolgt von der Schar der
Suffragette » , die aus jeden, neu heranfahrenden
Automobil Zuzug erhielten , zum Kapitol , wo sie
vor dem S eua . die Kiste mit der scherzhaften Aus -
fchrift » iedersteltteu . Das Heer der Frauenrechtlerin¬
nen , die gerade in der Bundeshauptstadt ihren Kon
vcnt abhielten , stürmten das Kapitol und die Volts
Vertreter waren bald von Scharen ihrer Lands-
mäuniunea umringt . .Die,Suffragette » forderte » stür¬
misch die Eröffnung der Kiste, die. einen für die. Män¬
ner höchst wichtigen Inhalt haben sollte . Man gab
ihrem Wunsche nach, und ans dem ungeheuren Hsvlz-
täsig hob mau eine Petition um Gewährung der
Freiheit . Welchen Umfang das Schriftstück hatte , geht
daraus hervor , daß es von nicht tvleniger als
2 000 000 Frauen un er' chriebeii war . Die Unter¬
schriften befanden sich auf einem langen Streifen,
der an der Petition sestgeniacht war , und der natür
lich gemäß der Riesenzahl der Namen eine anseyu
liche Länge aufwies . Die Diener des Senats hol¬
ten immerfort unter ständig wachsender Heiterkeit
aller Anwesenden neue Riesenschlangen von Pa¬
pier ans der Kiste hervor . Die Länge dieser Pa¬
pierschlange wird aus 20 Kilometer geschätzt, da
inan annimmi , daß jede einzelne Unterschrift eine
Höhe von einem Zentimeter , hat . Sicherlich kann
man aber mehr als einen Zentimeter pro Unterschrift
rechnen , so daß die Petition woht noch länger sein
dürste . Ganz Washington lachte über diesen Spaß,
der jedenfalls den Suffragetten in des Wortes eigen¬
ster Bedeutung sehr teuer zu stehen gekommen ist.
Ob die Petition aber auch eineu entsprechenden
Erfolg haben wird , darf man mit Fug und Recht
bezweifeln . Die Kosten werden dabei jedenfalls nicht
heraustominen.

8 Tie vier neue» Glocken - es Markusdomes
in Venedig sind bekanntlich von Pins X . gestiftet
worden uns der Papst hatte den lebhaften Wunsch
geäußert , das Festgetaute bei den Einweihungs
feierlichketten zn hören . Zunächst hatte inan daran
gedacht , jdas .Festgeläute phvnoaraphifch anfzunehmen
und dann die Scheibe in den Vatikan zu fenveitz
Man Hw aber nun noch eine bessere Lösung ge¬
funden , um den Wunsch des Papstes zu erfüllen . Am
25 . April wird eine Anzahl telephonischer Auf
nahmeiapparate auf dem Märlusplätz verteilt , die
dann unter sich verbunden und an die nach Rom
führende telephonische Leitung angeschiloffen wer¬
den . Wahrend der Einweihnngsseier wird die Lei
tung für den Papst reserviert , der , in seinem Ge¬
mache sitzend, das Festgeläitte hören und sich der
Illiinon hingebeu kann, in »einem geliebten Ve¬
nedig zu sein . k i

Von der Reise des Kaisers
geben unsere Bilder einige Episoden wieder . Kaiser Wilhelm
traf am 23 . März mir seinen! Sohn, dem Prinzen August
Wilhelm , dessen Gemahlin und der Prinzessin Viktoria Luise
auf dem Penzinger Bahnhof in Wien ein . Am Abend
desselben Tages traten der Kaiser und seine Kinder die
Weiterreise nach Venedig an . Dort erwartete sie schon seit
einigen Tagen die Jacht . Hohenzollern "

, deren Bemannung
unterdessen von den Venezianern sehr gefeiert worden war.
Die Begeisterung in der Lagunenstadt erreichte ihren Höhe¬
punkt , als die kaiserliche Familie vom Hauptbahnhof aus
in der Gigg der . Hohenzollern " durch den Kanal Grande
zu der Kaiseryacht fuhr, die im Bassin von San Marco
vor dem Dogenpalast vor Anker lag . Alle Paläste am
Kanal Grande waren beflaggt und festlich geschmückt , und
von den llfern und Brücken her begrüßte lauter Jubel die
hohen Gäste der Lagunenstadt.

Humoristisches.
Mißtrauisch . Förster : „ Da neu Fo-rstg 'hklf raucht

net , spielt net , fluacht net, Madln mag 'r aa net;
ob net p m. End seine Zeugnisse g ' släscht san , und
er gar loaner vom Beruf is ?" ,

Bcamtemdeal . „Heer Adjunkt, . . . . was is denn
eigentlich Ihr Ideal ?" - „Na, . . . a Haupttreffer, . .
und dann mit mei ' n Chef reden ' " -

Aus dem Bureaulebeu . „Warum reißen Sie
denn in der Früh nur ein halbes Blatt vom Abreiß
kalender ?" „Na , man muß sich die Arbeit doch
einteilen !"

MM «>

W
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Vom Besuch Kaiser Wilhelms in Wien und Venedig.
1 . Der Kaiser ( X ) und Erzherzog Leopold Salvaior ( XX> ans dem Balmlwf in P - etzM !.
2 . Kaiser Wilhelm und seine Kinder auf der Fahrt dom Bahnhof zur „äohenz .Mern" in

Venedig . 3 S . M . Uacüt «Hohenzollern" vor dein Dogene. -i si in



Hofguts - Verkaus
In einemevangMfche« Sandorte im Vderamt Calw habe ich die unabgeteilte

Hälfte eines ca. 47 Morgengroßen

Hsfgrrtr
bestehend aus einemWohn- «nd vekonowiehan», einerGchenne, ea. SS Morgen
WkerundWiese» und ca. SS Morgen « aldnnge» besonderer Umstände halber im
Auftrag zu verkaufen.

Es kann jeden Tag auf meinem Büro ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.

Albert Prrsttmrgrr. Zmcklm und HMM , Korb a U.
« olefs » rr » . S8.

n » !
L von Damen .» Herren- und Kindergarberoden
j : : von Tisch-. Bett - und Bodenteppichen re. ::
r sowie im Reinigenu .FärbenvonGlacehandschuhen
ä und im

Nemigeli »nd DesWziereu M Bettsedern
hält sich zu billigsten Preisen bestens empfohlen

die best eingerichtete Färberei und chem . Reinigungsanstalt

Gottlob Dengler, Ebharrsen.
Annahmestelle in Altensteig : bei Kaufmann Ehr . Krauß.

Farben karte liegt daselbst aus.

W» » »

(Zits: 8tuttA»rt ) bsi . kür äen KsrinAsa .InstrssstsitrsA von

st lkl!» > WO
empfehle ein reichhaltiges Lager in

» « Ballen « »
leder Art und Größe, möglichst alle

Sorten von

Sommerspielen
Bokamfirrbüchsrn

Umhängrkörbchrn
Schmekkerlingnehr

Pstanzenprrstrn
zu billigsten Preisen

Jakob Luz.

Feine
Altensteig

WksttMlie"
6 Stück 4« Psg.

empfiehlt

äar sloli unä äis Loiaon rvsitsrhiläsn
unä ssins Lüoksrei suk biüi'Ksts ^Voiso
(40 kl . im Llonat) vsrwostren viil , trots

äsm knäo l 911 bsroits98 000 LlitAÜsäor rästlsnäsn
Sv »»11»eNsti : äor UntrcrlrsruaL«

(ässu i n Luvststanäsl 20 kl . Lsstsligsick, äurost äiv kost äas
korto) tzrdäit man kostenlos : 1 . äio roioh iliustriertsn Llonatskolts

Iktr UntrurtroruaLs

mit äon Leiblättorn
Vkanäsrn unä koison — Vialä unli tioiäe — piiotogrspkio unä
lilLiurmsssnsokskt — leoiinik unä kisturwissonsvliakt — Naus,

Karton unä kolä — klatur unä Xunst,
2 . ^ uskünlls , VsiMnstiAUNASN bsi LsemA von Lüodsrn,
Lliirrosiropvn , bsi Vorträgsn unä Lursov , Vausostvorstodr usv .,

unä 3. otrno z
'eäs 8 aetl2ail!unA

:: Nu»1 vvsrdvolls NüoLsr ::
erster KostriktstsIIsr ; im .7ad re 1912:

Vst . Kibson -N . künikvr , iVas ist Lloktrirität?
vr . fl . kannomann , Wie unser V/eltdilä ontstsnä.
llr. X . flloorike , Xrisvkliors unä l.urvlio lremäer l.änäer.
flrok vr . X . Vleule . äls Urgssollsokait u . ikro l.ebensfiirsorgö.
0r . ä Xoslsoii , äio flrsvkafiung äer 8sole.
Eintritt joäorreit ! Lum -MunAon nimmt äie Vi llivkor'soko

öuoklianälung , Ir . linnk, /Ntonstoig satAsgsn.
flrodekoste unä flrospskto postfre ! - . ' .

Vsrlsg „A08M08" 8iir11gsn.

Lorenz Luz jr.

Altensteig.
Verzinkte

IrMMM
in verschiedenen Torten

1 IN , 1,20 INund 1,50 m hoch

Altensteig.

8 smsiiÜWWlliig.
Dreiblättrigen Kleesamen

Böhmischer» Hohenloher
von Mk . 146 an per Liter

Einheimischer » Badischer Ausstich, -«««1.

Ewige« Kleesamen
Weih » gelb und Schiordenklee

rimoty -Grasfamen
^ Raygrassamerr, italienisch und englisch

G»<r»f» itre« -Mifch»r«rseir.
Ler « se»me « , echt Sreländer

Königsberger und Hohenloher!
schwedische

Ktserherirf -Ntirt««*, rheinischer
i« besten »nd keimfähigen Dualitäten zu

äntzerst billige« Preise« MW

Ehr. Burghard jr.

empfiehlt

- Nähmaschinen —

und elekir. Taschenlampen
Staiheldraht

sowie

Kpanndraht
empfiehlt billigst

pw « l Ves.

^ .kl ^ ompson
^ eisenpulvek

V/MWitte!

Altensteig.
Mit diesem bringe ich mein

lager
in Weist - und

Rotweinen in nur besten
Qualitäten in empfehlende Er¬
innerung

Gustav Schex.

Ml « Wmtl« .
„Ntilkr"

b . D . R . - Patent¬
amt i . Oesterreich
und Schweiz eing.

RrertemeBtffermjiWei
gegen Gicht, Reitze«,

Gliederweh und Gelenkrheu¬
matismus , mache einen Versuch mit
öiiklor's lOOOfach erprobtemNatur¬
mittel. Unentgeltliche Auskunfterteilt

3 . Bühler . Werkführer
Urach, Württemberg.

sowiesämtliche Ersatzteile hiezu
Solide Bedienung . :: Billige Preise.

SK»

Attensteig.

Gute

Lehrlinge
werde« unter günstigen Bedingungen angenommen.
Ausbildung zngesichert.

silberwarenfabrik Lutz ck Weiß 8. «. b. H.
Gesuche nimmt entgegen

G <s <häst » füh » e » Atwkse « Hw ^ hG»

Altensteig.

Vorllkdw
wirkt ein zartes, reine« Strickt , rofige«,
jugrndftisches N«rred«« . weiße, sammet-
weiche baut und eia schöner Leint. Alles
dies erzeugt die allein eckte

Steckevpferd -LUteumilch -Setfe
» St 80 Pf. , ferner macht der

Daka-Ereom
rote und rissige Haut l« einer vnrkt
weiß und sammctweich. Tube 80 Pf. bei:
«pnth. Dchiler, Fohs . Katteabach.

Mädchengesuch.
Ein kräftiges Mädchen nicht

unter 17 Jahren findet sogleich oder
später Stelle bei

Kran Treger , Badeanstalt.

A l t e n st e i g.
Ein aus der Schule entlassenes

Mädchen
findet Stelle.

Zu erfragen in der Exp . ds . Bl.

Gesucht wird nach Zürich
ein fleißiges , kräftiges

Mädchen
bei gutem Lohn . Anfragen sind zu
richten an ^ _ nL
-UFruKAststhrliN

^
Wettbrech?

I Bad Liebenzell.

» » , » « » « » » » » « « » »« »gä
<Zrosss LluttxgrlVr 2

M-
ottvr- j «

riokung I»r. kt II. tr .tßi-li Itir
»ori Lsrilnn« m. « »» MM» II«Ir.

«rr»
L L» 8er

>VII L» It>»«. ttrokno/Uirila «.0000r;
KL
e»
8L
Ss

a- 8»« «r>L -z
Tws- , Oelrt- U. Kerdeieviniie - 2

i,, , t , n « l.»« » « K., ; «
Porto iriui UN» L kst»., ru l»« - » ,« 8
rleS-n itiircll t . kiv
i.

reteto» >ivi
r.. .
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OsIsZsnfisii für I
-IausfrLusri.

lest finsta einen Posten Srotlcspseln , 36 om . vuroti-
morssr, in moriornen parken, soiilio yuelitLtvn , b-oivs
Sanarvar « ru nobonstekenllsn Villip «» Preisen ab-
rrigvben

Xsr! fie»88ler 8«».
pisenn/srenfiancllung

^ Ltssntsls.

Bieh - Berkanf.
Am nächsten

« »«tag de« 1. April
von vormittags 8 Uhr an

bringen wir wieder einen großen Transport erstklassige

Milchkühe,
trächtigeNütze
u. trächtige Nalbinnen
in unserer Stallung im Gasthaus zum »dämm " in Aliensteig zum
Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

Max Wolf Zürndorfer
aus Rexingen.

Alteusteig.
Von frisch eingetroffenen größeren

! Sendungen empfehlen :

Vf «»lzgr <rfen « »eiler.

Sefe« md Herde
empfiehlt in großer Auswahl

bl ! W > !«
Flaschnerei

Herd« u. Ofengeschäft.

»s

Bringe am Montag , den I April , von vormittags
8 Uhr av eiuen großen Transport

I Stück 5 8 10 Pfennig
6 „ 30 45 50

12 „ 50 60 90

Chr. Bnrghard jr.
KriedrS-laig , k«M «r

Mtensteig.

Ein ordentlicher Arbeiter findet
auf Kundeuarbeit dauernde Be¬
schäftigung bei

Daniel Walz , Schuhmacher.

Zwerenberg.
Setze , eine schöne

Altensteig.
Arbeiterhosen
Arbeiterjacken
Arbeiterschürzen
ArbeiLerblusen
Arbeiierhemden

! empfiehlt billig

- Kr. Bätzler
> Klelderlager»
! _

Altensteig.

Pfalzgrafenweiler.
Prima

« chaft -Gchsrn
N»ke u . Nindr«

Ich verkaufe oder verpachte mein

Feld ml fchwM Smtm
in der Weihergasse in der Nähe des
Waldes . Liebhaber wollen Offerten

! einsenden.
G . Kien , Nest , zur Eisenbahn

Weiiderstadt.

in meiner Stallung im Deutschen Kaiser in Mtensteig zum Verkauf,
wozu Liebhaber freundlichst emtadet

Max Lemberger
aus Rexingen.

27 Wochen trächtig , dem Verkauf aus

Kr . Hornbacher.
Simmersfeld.

Einen Wurf schöne

U

'̂ verkauft am Montag von
>vorm . 8 Uhr ab Joh . Waidelich.

Lieder für gesellige Kreise
empfiehlt die

W. Mcter'
fche BichW-lg.

empfiehlt
Fried « .

Pergament-
! :: Papier ::
! z um Butter ein packen

empfiehlt die

W . Nieker 'sche Bnchhdlg.
Altensteig.

Ggenhansen.

Arrr Saat
empfiehlt

dreiblättrigen Kleesamen
inländischen

ewigen Kleefamen
Gelbklee (Jetterlesklee)

Schwedenklee
Grassamenmifchung

echte Königsberger Wicken
sowie schöne Fnttererbse»
alles in schöner garantiert keimfähiger
Ware zu den billigsten Preisen.

I . Kaltenbach.

Lu Übter - um ! Künfji ' liMjiMgknIiklilikli
üsubed«», Mell« «. Wxek«« . lstrcben . 8M ««!ir»sell . Mr »8k«Irrsi>e» , ls7sllj«r8. llemteb«»,
Uösebe« . Mel, leibe!,«« , »öelkede« . Xleiücben, MsenbiN« ! . 8ebürre« , 8trümK , 8oelie»

fiemlle« , fioee» . üssebtszelis» , Merls,!»««. Kereette «. 8lr«Wke, lls«t8eb«be, K«rt«I , Merröelke
«ei88 ««t szrbis« , Vs8ebr«cb«, lMerrSebe , Itaire un« luebröelre , S»8 ««««8t« i« 8ebürr«i

SRMGM . iiemllkil io MI88 , ?iyii6 unü Liü8SKIikmüell. 8P0MKMÜSS. kiselltliöilläsll , llntkr-
dü8kn . Wkrsseilkil, Vorksmaeii, Xlsn8eIlkN8ii, Lragen, fardige Karmtlirkli,
bMwrsgeii . Krsvatikil , Vs8teilWrts!, 8»eilkil . 8Port8trümpfk

>
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